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Einer geht
durch die Stadt

. . . und freut sich über die zahl-
reichen Gruppen, die am Samstag
ausgeschwärmt sind, um ausran-
gierte Weihnachtsbäume einzu-
sammeln. Die an den Bäumen
befestigten Spenden kommen je-
weils einem guten Zweck zu. Da
hat sich in Gütersloh eine schöne
Tradition entwickelt, findet EINER

Hauptausschuss
tagt heute

Gütersloh (WB). Mit dem städti-
schen Stellenplan beschäftigen
sich am heutigen Montag die
Mitglieder des Hauptausschusses.
Die öffentliche Sitzung beginnt um
17 Uhr im Ratssaal, Berliner Stra-
ße 70.

Guten Morgen

Hilfe!
Seit der Nachwuchs da ist, wird

Gütsel häuslich. Statt auf Partys
oder in Kneipen
wird der Sams-
tagabend mitt-
lerweile auf
dem heimi-
schen Sofa ver-
bracht. Gütsel
vermisst die al-
ten Zeiten
nicht, nur um
seine Frau
macht er sich
große Sorgen.
Früher ließ sie

in der Gütersloher Weberei keine
Party aus, um finstere Musik zu
hören. Gruppen wie »Sisters Of
Mercy« standen ganz oben auf der
Agenda. Mit zunehmendem Alter
wird sie von Tag zu Tag seltsamer.
So wurde Gütsel in der Weihnachts-
zeit genötigt, sich den großen Hele-
ne-Fischer-Abend in der ARD anzu-
schauen. Am Samstag setzte sie
dem Treiben dann noch die Krone
auf. Plötzlich lief die Gala »20 Jahre
Andrea Berg« auf der Mattscheibe.
Wenn seine Liebste so weitermacht,
wird Gütsel den Samstagabend
künftig wieder mit seinen Kumpels
in der Kneipe verbringen. . . Gütsel

Auch ohne Worte ein bewegender Abend
Jazz-Weltstar Abdullah Ibrahim fasziniert mit einer ungewöhnlichen Mischung aus Kino und Konzert

Von Collin K l o s t e r m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). 550
Gäste hatten am Freitagabend
die seltene Gelegenheit, im
ausverkauften Theater der gro-
ßen Kunst des südafrikani-
schen Jazz-Pianisten Abdullah
Ibrahim zu lauschen. Der
78-jährige Weltstar spielte
mehr als eine Stunde lang
Piano solo und wurde vom tief
beeindruckten Publikum mit
stehenden Ovationen verab-
schiedet – ein bewegender
Abend für alle Jazz-Freunde.

Ohne ein Wort zu verlieren, erzeugt der Weltstar eine meditative
Atmosphäre mit wunderschönen Melodien. Foto: Collin Klostermeier

Vor 28 Jahren hatte Abdullah
Ibrahim schon einmal in Gütersloh
gespielt und machte nun mit der
lyrisch-schönen Musik seines Solo-
albums »Senzo« noch einmal in
Ostwestfalen Station. Zur großen
Überraschung des Publikums
stand aber nicht nur das Konzert,
sondern zuvor auch noch ein Film
auf dem Programm: »Abdullah
Ibrahim – A Struggle For Love« ist
eine Dokumentation, die der Re-
gisseur Ciro Cappellari 2004 mit

dem Musiker in Kapstadt und New
York drehte. Der Zuschauer be-
kommt hier in einer knappen
Stunde die beeindruckende Bio-
grafie eines südafrikanischen
Volkshelden zu sehen und zu
hören – von den Orten einer
knallharten Kindheit im Aparthei-
d-Regime über die wegweisende
Begegnung mit Duke Ellingten
1962 bis zu den Kollegen seines
aktuellen Trios. Der rote Faden
des Films wie auch
der Musik ist die Lie-
be Ibrahims zu seiner
Heimat, weshalb er
1990 nach einer lan-
gen und erfolgreichen
Zeit in New York
nach Kapstadt zu-
rückkehrte. Nach der Pause setzte
sich Abdullah Ibrahim schließlich
an den Flügel und schuf in der
folgenden Stunde eine beinahe
meditative Atmosphäre mit wun-
derschönen Melodien und magi-
schen Momenten. Dabei bediente
er sich einer zurückhaltenden,
bisweilen fast kargen Ausdrucks-
weise, die sich durch die stille
Kraft der Musik und das unmerkli-
che Ineinanderfließen der einzel-
nen Stücke zu einem intensiven
Konzert verdichtete. Abdullah

Ibrahim bezeichnet diese nahtlo-
sen Übergänge als »trance-missi-
on«, und man muss beim Zuhören
unweigerlich an den Moment aus
dem Dokumentarfilm denken, wo
der Pianist ebendies in Worte
gefasst hatte – allein diese Szene
im Zusammenspiel mit der Musik
hätte schon die ungewöhnliche
Kombination aus Kino und Kon-
zert gerechtfertigt. 

Im weiteren Verlauf des Solo-
konzerts geriet der
Zuhörer in zuneh-
mende Entspannung
und tauchte geradezu
in die meditative Kla-
viermusik ein. Und so
zurückhaltend wie
Ibrahims Klavierspiel

war am Ende des grandiosen
Solokonzerts auch die Gestik des
Stars: Er verbeugte sich und faltete
die Hände wie zum Gebet - gespro-
chen hatte er an diesem Abend
kein Wort. Stattdessen gab es aber
noch eine lange Zugabe, in der
auch die Melodie seiner berühm-
ten Komposition »Mannenberg«
enthalten war – ein Stück, das für
die schwarze Bevölkerung Südafri-
kas während der Apartheid nicht
weniger als die Nationalhymne
war. 

Zum Schluss ver-
beugt er sich und
faltet die Hände
wie zum Gebet.

Ganz romantisch soll es sein
2000 Besucher informieren sich über die neuesten Trends auf der Hochzeitsmesse 

Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). Wun-
derschöne Kleider, traumhafte
Ringe und herrliche, bunte
Torten: Alles, was man für den
schönsten Tag im Leben
braucht, war am Wochenende
in der Stadthalle zu sehen.
Dort fand wieder die beliebte
Hochzeitsmesse statt. Rund
2000 Besucher kamen.

Sandra Herrmann (Gourmetservice) zeigt hier die schönsten Tischdeko-
rationen für eine perfekte Hochzeitsfeier.

Der Andrang bei den Juwelieren war am Wochenende überwältigend:
Die passenden Trauringe müssen es schon sein.

Tischdeko aus Gemüse zeigt hier
das Restaurant »Ententurm«.

Der schönste Tag im Leben soll im Zeichen der Romantik stehen: Das ist
der Trend. Fadi Matusch will seine Braut Tanja Hergert noch in diesem

Jahr zum Traualtar führen. Auf der Hochzeitsmesse haben sie das
passende Outfit gefunden. Fotos: Wolfgang Wotke

»Bis jetzt ist es sehr gut gelau-
fen«, sagte Veranstalter Norbert
Morkes am Sonntagmittag, obwohl
es noch fünf Stunden dauern
sollte, bis sich die Pforten der 16.
Hochzeitsmesse wieder schlossen.
Viele hätten schon sehnsüchtig auf
die neue Kollektion der Hochzeits-
mode gewartet. Der Trend für
2013: Es soll wieder romantisch

geheiratet werden. Will heißen:
ganz in weiß und mit Hochzeits-
kutsche. Deshalb präsentierte
Droschkenlenker Heinz-Peter Con-
redel auch zwei seiner schicken
Gespanne. »Die Nachfrage hier ist
riesengroß.«

Mehr als 50 Aussteller standen
den Besuchern am Samstag und
Sonntag auf 3200 Quadratmetern
Rede und Antwort, darunter Foto-
grafen, Dekorateure, Herren- und
Damenausstatter, Juweliere, Kon-
ditoren, Hochzeitsplaner und Cate-
rer. »Standard will heute niemand
mehr«, berichtete Sandra Herr-
mann. Die 23-Jährige vertrat den
Gourmetservice aus Versmold. »Da
muss sogar auch die Tischdekora-
tion optimal passen.« Wenn die
Feier perfekt werden soll, ist bei
den Interessenten besonders das
Vertrauen zu Caterern groß. Von
der einfachen Food-Creation bis
hin zur Sternequalität haben sich
einige davon den künftigen Ehe-
paaren vorgestellt und sich von
ihrer besten Seite gezeigt.

Bei den Ringen sei das platin-
ähnliche Metall Palladium beson-
ders gefragt, war von vielen
Schmuckanbietern zu hören. Es
habe die Preisklasse von Weißgold
und die Eigenschaften von Platin.
Überhaupt war der Andrang vor
den Juwelieren überwältigend.
Keine Frage, die Trauringe stehen
in diesem Jahr mit an oberster
Stelle bei den Heiratswilligen.

2014 soll die Messe in der
Stadthalle noch umfangreicher
werden. Das kündigte gestern Nor-

bert Morkes an, der diese traditio-
nelle Veranstaltung im Sinne sei-
ner verstorbenen Frau Susanne
Clemens weiterführen will. Sie war

es, die diese Messe vor 16 Jahren
zum ersten Mal präsentierte. Mor-
kes: »Das hätte sie sich sicherlich
gewünscht.«

Wird der
Haushalt

abgelehnt?
Entwurf in der Kritik

Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h  (WB). Für Bür-
germeisterin Maria Unger und
Kämmerin Christine Lang
könnte das Jahr mit einer
schmerzhaften Niederlage be-
ginnen. In der Ratssitzung am
25. Januar wird möglicherwei-
se der Haushalt abgelehnt. 

»Wenn der Haushalt weiterhin
so unausgeglichen ist, werden wir
nicht zustimmen. Es werden
Steuererhöhungen vorgeschlagen,
doch bei der Ausgabenreduzie-
rung kommen wir keinen Schritt
voran«, kritisiert Grünen-Frak-
tionschef Marco Mantovanelli.
Dessen Partner in der Plattform
Plus denken ebenfalls über eine
Ablehnung nach. Der CDU liegt die
geplante Anhebung der Grund-
und Gewerbesteuer schwer im
Magen. Auch fehlt den Christde-
mokraten ein langfristiges Kon-
zept zur Haushaltskonsolidierung.
Ob der Haushalt in Gänze abge-
lehnt wird oder nur die Steuerer-
höhungen, wird sich möglicher-
weise am Mittwoch entscheiden.
Dann trifft sich die Fraktion zu
ihrer nächsten Sitzung. 

Die UWG tendiert ebenfalls da-
zu, dem Haushalt die Zustimmung
zu verweigern. Die »Unabhängi-
gen« kritisieren den hohen Eigen-
kapitalverbrauch der vergangenen
Jahre und haben – wie die Grünen
– mangelnden Sparwillen in der
Stadtverwaltung ausgemacht. Als
Beispiel hierfür nennt Grünen-
Fraktionschef Marco Mantovanelli
»30 Beförderungen in der Verwal-
tung, viele auf Leitungsebene, die
viel Geld gekostet haben.« Auch
den Neubau für die Feuerwehr
und die Sanierung der Stadthalle
in mehreren Stufen stellt er in
Frage. Bei der Feuerwehr müsse
man überlegen, ob man das Pro-
jekt wegen der finanziellen Situa-
tion nicht zurückstelle.

Für Kämmerin Christine Lang
käme die Ablehnung des Haushal-
tes einer Totalbremse gleich, die
Stadt könnte dann keine Investitio-
nen tätigen und müsste die Zah-
lung freiwilliger Leistungen ein-
stellen. Mantovanelli hält dieses
Szenario eines selbstverschuldeten
Nothaushaltes für »völlig übertrie-
ben«. »Sollte der Haushalt abge-
lehnt werden, wird man sich bis
zur dann folgenden Ratssitzung
zusammensetzen und schauen, wo
es Einsparpotenziale gibt«, sagt
der Bündnisgrüne.

Trotz aller Kritik hat sich die
Finanzsituation in den vergange-
nen Wochen etwas verbessert. Im
Vergleich zur Haushaltseinbrin-
gung hat sich das Defizit um 3,5
auf 4,4 Millionen Euro verringert.


